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Mein Peterle, mein Peterle, 

Biſt mein herzig Schwerenöterle! 
Zwei Augen wie Morgenſterne, 

Sechs Zähne wie Mandelkerne, 

Zehn Finger und ein buntes Röckchen, 
Und hundert ſeidne Goldenlöckchen, 
Und wiegſt, mein ganzes Peterle, 
Zwölf Pfund und dreizehn Löterle. 
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eim Waſchen ſoll mein Kind nicht ſchrein, 
Und ſoll hübſch ſtill und artig ſein, 
Sonſt holt die Maus das Söckchen, 
Die Katze nimmt das Röckchen, 
Der große Hund kommt auch dazu 
Und holt die Kleider und die Schuh'. 
Das Häschen ſetzt das Hütchen auf 
Und läuft davon in ſchnellem Lauf. 
Wie dauert mich mein Kind ſo ſehr! 


2 Nun hat es keine Kleider mehr. 
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Aus Simrocks Kinderbuch. 
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Katzenherrn und Katzendamen Aus den alten Kellerlöchern 
Zu Muſik und Tanze kamen, Auf den Giebeln, auf den Dächern 
Alle neun, Katzenlied im Mondenſchein. 
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Jetzt ſitz, mein Spitz! Spitzchen muß traurig ſein, 
Nicht aufgemuckt! Mich angeguckt! Spitzchen hat Zähnepein. 
Was ſchneidſt du für ein Geſicht, Spitzchen iſt bleich wie Schnee, 
Du Böſewicht? | Spitzchen hat Magenweh. 

Koch dir Kamillentee! 

Lauf hin zum Doktor Hennig, 


Der reißt dir den Zahn aus für einen Pfennig! 
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„Lieb Annchen, lieb Annchen, 

Was ſitzt du hier im Gras?“ 

„Ich fülle mir mein Kännchen, 

Ich fülle mir mein Glas 

Mit Waſſer friſch, mit Waſſer rein, 
Das bring ich dann der Mutter heim; 
Mach's auch ſo, Annemarie!“ 


Tony Schumacher. 
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ch kann nich 
Ich kann nicht, ich kann wirklich nicht, 


Und wenn ich eben ſpielen will, 
Mir tun die Finger weh. 


Dann bellt der dumme Hund. 
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Mieſekatz wird zu Bett gebracht; 

Liebe Mieſekatz, gute Nacht! 

Zieh deine Strümpf' aus und deine Schuh’! 
Mach deine grünen Augen zu! 


Morgen fix zum Bett hinaus! 

Fängſt dir eine dicke, kugelrunde Maus. 
Iſt mit Käſe fettgemacht. 

Liebe Mieſekatz, gute Nacht! 
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Trappe, trappe 
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Das iſt der Onkel Rappe. 
iſt der Onkel Pferdefuß 
Der drei Sack Haber freſſen mu 


Das 


B, 


7 


frißt einen Wagen voll Heu 
Wir reiten nach der Türkei, 


Er 


Wir reiten hin nach Magdeburg, 
Halt auf! Halt auf! der Rappe geht durch! 
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Dudel⸗dudel⸗dudeldei! 

Schauderhafte Klimperei! 
Sonntags hat ſie das Kleid zerriſſen, 
Montag hat ſie den Topf zerſchmiſſen, 
Und heute dudel⸗dudeldei 
Reißt ſie mir die Ohren entzwei! 
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ür Mann! 


Die Kanonen ſchreien brum, brum 


Wir hauen fie Mann f 


brum! 


Da kraucht in den Buſch Napoleum. 
Und was ein braver Deutſcher hieß, 
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das marſchierte nach Paris! 
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In Italia bin ich geboren, 
Vatter hab' ich längſt verloren, 
Schöne Schweſtern alle vier. 
Sind geweſen, Brüder ſieben, 
Und davon iſt nix geblieben, 
Als ich und mein Murmeltier. 
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Gib ihr die Patſch, mein kleiner Wicht! 

Gib ihr die Patſch und ſchäm' dich nicht! 
Das iſt ja die liebe Prinzeſſin von Gold, 
Die ſucht ihren Prinzen Wunderhold. 

Sie will mit ihm ſpielen ein kleines Weilchen 
Und will ihm küſſen das Sabbermäulchen. 
Drum gib ihr deine Patſchhand hin! 

Ihr werdet König und Königin! 
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Hanf oder Flachs? 
Fuchs oder Dachs? 


Veilchen oder Sauerkraut? 
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Nun reit ich nach der Mühle. 
Dukaten hab' ich viele. 

Da kauf' ich Mehl zum Pampelbrei 
Und noch ein halbes Hühnerei 

Für meine kleine Maus, 

Und die Katze leckt die Schüſſel aus. 
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Stirne rein: 
ins legt drauf ein Roſenblatt, 
Das zweite ein weißes Nelkenblatt, 
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Liebchen, es wird alles gut! 
Mußt nur heut im Garten 


Zehn Minuten warten 


* 


— 


4 


— Dann kommt kein einz 
Und ehe du Braut biſt 


Und Wunder! Wunder! 


3 war ja nur ein 
Kommen drei Vögelein 
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Von grünen Hügeln 

Auf Taubenflügeln 
Kommt der Abendwind. 
Und der Nachtigall Lieder 
Fallen nieder, 


Wo meine geliebten Kinder ſind. 
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Wohnt Kindesglück und Sonntagsruh 
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Oh daß wir frohe 
Auch ich und du! 
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Wer ſteht denn hier 

Vor dem großen Zotteltier? 

Ich glaub' gar, s' iſt unſer kleiner Schatz, 
Unſer goldiger Hemdenmatz. 
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Der Frühling hat ſich eingeſtellt; Er hielt im Walde ſich verſteckt, 
Wohlan, wer will ihn ſehn? Daß niemand ihn mehr ſah. 
Der muß mit mir ins freie Feld, Ein Veilchen hat ihn aufgeweckt, 


Ins grüne Feld nun gehn. Jetzt iſt er wieder da. 
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Seit ich mein Pflänzchen hab' begoſſen, 
Da will es grünen, blühn und ſproſſen, 
Und hier hat's Blümchen ſchon getrieben, 
Ich glaube, ſechſe oder ſieben. 

Das Pflänzchen will mir dankbar ſein, 
Es meint, ich ſei ſein Mütterlein. 


J. Lohmeyer. 
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